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Telegramme .
ff Wien , 10 . Okt . Die „ Wiener Abendpost " veröffent -

licht nach der „ Köln . Zeitung " die neueste türkische Zirkular -
drpesche und fügt hierzu die Bemerkung , daß dieses Akten¬

stück sicherlich weder eines Kommentars , noch einer Wider¬
legung bedürfe , sich vielmehr in jeder Beziehung selbst richte .

ff Wie « , 10 . Okt . Generalmajor Rheinländer meldet
aus dem Bivouak bei Peci vom 9 . d. : Das Zusammen¬
treffen mit den Insurgenten am 6 . d . geschah nicht unver -
muthet , vielmehr war es vvrausgesehen , daß im nördlichen
Theil der Krajna Widerstand zu erwarten sei . Es waren
größtentheils Insurgenten aus Peci , Vernograc , Buzim und
Jezerski , unterstützt durch Räuberbanden aus unwegsamen
Berggegenden ; sie wurden im Gefechte zersprengt und er¬
litten sehr große Verluste . In der ganzen Umgebung von
Peci und Todorvvo werden nunmehr die Waffen niedergclegt .
Gleiche Nachrichten kommen von Kladus und Podzwizd ; von
Vernograc und Buzim ist noch keine Kunde eingetroffen .
Die bedeutenden Verluste der österreichischen Truppen in dem
erwähnten Gefechte erklären sich durch die große Ausdehnung
der von den Insurgenten besetzten Position und die äußerst
schwierigen Bodenverhältnisse . Heute (9 . d.) wird die Ge¬
gend bis Podzurzd und morgen bis Vernograc von den
österreichischen Truppen durchstreift .

ff Wien , 10 . Okt . Meldungen der „ Polit . Korresp ." :
Aus Konstantinopel , 10 . d. Der russische Botschafter er¬
suchte gestern in einer Audienz den Sultan um Ergreifung
ausreichender Maßregeln zum Schutze der christlichen Be¬
wohner gegen Ausschreitungen und Gewaltthätigkeiten der
Mohamedaner in allen von den Russen geräumten GebietS -
theilen . — Der Engländer Sinclair , der bis jetzt die In¬
surgenten im Rhodopegcbirge befehligte , ist von diesen ver¬
jagt worden und in Konstantinvpel eingetroffen . Die Pforte
erhielt Nachricht , daß der Führer des Aufstandes in Kozan ,
Achwet Pascha , sich unterworfen habe . — Von der Drina -
grenze , 10 . d. Trotz der Verstärkungen , w iche die Insur¬
genten im Sandschak Novibazar durch Arnautenschaaren von
Jpek , Prischtina und Kalkandelen erhalten haben , ist doch in
Folge der Fortschritte der kaiserlichen Truppen eine solche
Panik in dem genannten Sandschak eingerisseu , daß die
Städte Plevlje , Prjepolje und Sienitza vollständig zur Un¬
terwerfung bereit sind . Es geht die Kunde von fortwähren¬
dem Eintreffen regulärer türkischer Truppen und großer
Kriegsmaterial -Sendungen in Mitrovitza , sowie von Verstär -
kung der türkischen Besatzung in Bjelopolje . — Aus Buka -
rest, 10 . d. Nach einer am Sonntag abzuhaltenden Mu¬
sterung werden die zur Besetzung der Dobrudscha bestimmten
rumänischen Truppen den Marsch dahin antreten .

ff Wien , 10 . Okt . Es heißt , daß Vorverhandlungen dem
Abschluß nahe seien über einen dem österreichischen Staate
Seitens der Banque de Paris und der österreichischen Boden -
kredit- Gesellschaft zu gewährenden Vorschuß von 30 Millionen
Gulden gegen 6 ' /s Proz . Zinsen .

ff Prag , 10 . Okt . Bei dem gestrigen Brande der Alt «
städter Mühlen find 3 Getreidemühlen , eine Schleifmühle
und der städtische Wafferthurm ausgebrannt . Die Novotnys -
Komplexe wurden gerettet . Der Schaden , welcher enorm ist ,
fällt zumeist aus die städtische Assekuranz ,

ff Konstautiuopel , 10 . Okt . Die Pforte will , nachdem

sie die Konvention mit Oesterreich zurückgewiescn hat , nur
Verhandlungen pflegen , deren Grundlage die Anerkennung
ihres ungeschmälerten SsuvcränetätscechteS in Bosnien ist.
Sie kehrt gewissermaßen zu dem Standpunkte zurück , von
dem aus sie vor den Kongrrßbeschlüssrn mit Oesterreich ver¬
handelte .

Deutsch !« » - .
Karlsruhe , 11 . Okt . Nachdem Seine Königliche Hoheit

der Großherzog während des gestrigen Tages und heute
Vormittag die Vorträge der Mitglieder des Großherzoglichen
Staatsministeriums , des Vorstandes des Großherzoglichen
Geheimen KabinetS und Höchstseines Generaladjutanten , so¬
wie des zur Gencral -Jnspektion der V. Armee -Inspektion
kommandirten Majors v. Obernitz vom Großen Generalstab
entgegengenvmmen hatte , ist Höchstdersrlbe mit Ihrer König¬
lichen Hoheit der Großherzogin heute Nachmittag 2 Uhr 50
Minuten nach Baden zurückgekehrt .

Karlsruhe , 10 . Okt . Der „ Staatsanzeiger " Nr . 46
vom Heutigen enthält (außer Personalnachrichten ) :

Verfügungen und Bekanntmachungen der
Staatsbehörden : Des Finanzministeriums , die
dritte diesjährige Gewinnziehung des LottericanlehenS der
Eisenbahn -Schuldentilgungs - Kasse zu 14 Millionen Gulden
vom Jahr 1845 betreffend .

d Berlin , 10 Okt . Wie bekanntlich gestern die halb¬
amtliche „ Provinzial -Korresp . " meldete , wird Se . Maj . der
Kaiser kaum vor dem Beginn des Monats November , viel¬
leicht erst Mitte November in Berlin wieder eintreffen . Der
Erklärungsgrund für diese Verzögerung der Rückkehr Höchst -
desselben nach der Hauptstadt liegt dem Vernehmen nach
darin , die in erfreulichster Weise fortschreitende Kräftigung
Sr . Majestät unter den günstigen Einwirkungen des schönen
Herbstwetters sich möglichst konsolidiren zu kaffen . Als un¬
zweifelhaft betrachtet man es in den hiesigen politischen Krei¬
sen, daß der Kaiser alsbald nach seinem Eintreffen in Berlin
wieder persönlich die Regierung übernehmen werde . Die
Vorbereitungen zur feierlichen Begrüßung Höchstdesselben bei
der Rückkehr in die Hauptstadt sowie zur Feier der Wieder¬
genesung Sr . Majestät werden angelegentlich weiter gefördert .
Eine aus Mitgliedern des hiesigen Magistrats und der Stadt -
verdnetenversammlung gebildete freie Kommission hat an meh¬
rere angesehene Bürger die Aufforderung gerichtet , zusammen
mit dieser Kommission ein Komit « zu bilden , welches die Einzel¬
heiten der Empfangsfeier in 's Werk setzen und regeln soll . Wie
verlautet , haben fast Alle , denen diese Einladung zugekommen
ist, bereitwillig ihre Mitwirkung zugesagt . Auch sind schon
gemeinsame Berathungen der Komitsmitglieder im Gange . —
DaS von mehreren Blättern verbreitete Gerücht : es stehe
ein feierlicher Schluß der jetzigen Reichstags - Session von
Seiten Sr . Kaiser !. Hoheit des Kronprinzen zu erwarten ,
wird hier mit aller Bestimmtheit als völlig grundlos be¬
zeichnet .

ff Berlin , 10 . Okt . Für den Z 1 der Socialistenvor -
läge stimmten in der heutigen Reichstags - Sitzung : Ge¬
schloffen die nationalliberale und beide konservative Fraktio¬
nen , außerdem die Gruppe Löwe , von der Fortschrittspartei
Hilf , Müller ( Gotha ) und Baumgarten und die eljässtschrn
Autonomisten Rack und North .

Berlin , 10 . Okt . (Reichstag . 9 . Sitzung .)
Die zweite Lesung deS SecialistengesetzeS wird fortgesetzt .
Hasselmann erklärt , daß die Socialdemokraten den aufgenöthig -

ten Kampf durchführen würden ; er mache die Regierungen und die
ReichStagS -Majorität für etwaige künftige Gewaltthätigkeiten mit Blutver¬
gießen verantwortlich . Redner verbreitete sich dann ausführlich über
die Bestrebungen der Socialdemokratie und versuchte die Pariser Tom¬
wune zu rechifertigen , wobei er ebenso wie bei feiner vorhergehenden
Entwicklung der socialiflischen wirthfchastlichen Theorien die Aeuße -
rungen des Fürsten Bismarck in seinem Sinne verwerthet «. Am
Schluffe seiner langen Rebe sprach Hoffelmann von der Eventualität
einer offenen Erhebung der unterdrückten ülrb -iterbevölkerung und
wurde dafür unter dem lebhaften Beifall des Hanfes zur Ordnung
gerufen . Derselbe verließ die Tribüne darauf mit den Worten : Möge
der Reichskanzler an den 18 . März 1818 denken !

Löwe beleuchtete dir Lage der Arbeiter sonst « nd jetzt, da» Wesen
der Prodnklivaffoeiation und was Schnlze -Delitzsch dafür gethan . Dir
Vorlage sei gegen die gewerbsmäßigen Agitatoren gerichtet , die den
Klaffenhaß schürten . Man befinde sich in einem Nothfiande und dürfe
der Regierung kein Mittel versagen . Die Arbeiter selbst stünden unter
einem Terrorismus , der gebrochen werden müsse. Man wöge das
Gesetz nur so gestalten , daß das Genossenschaftswesen geschont werde .

Winterer bekämpfte da» Gesetz als Ausnahmegesetz und be-
zweifelte dessen Wirksamkeit ; er erachte eine imernatianale Bekämpfung
de» SocialiSmuS für nothwendig . Redner berührte auch beiläufig dir
Zustände in Elsaß -Lothringen .

v. Bennigsen erklärte sich für die Vorlage nach den Beschlüssen
der Kommisfion . (Während dieser Rede trat Fürst Bismarck ein .)
Redner betonte die gründlichere Ausarbeitung der jetzigen Vorlage
und wies darauf hin , wie durch die Vorlage nur eine genau gekenn¬
zeichnete Agitation getroffen werde , deren Treiben er erläuterte . Ge¬
rade auf die Arbeiter werde durch die Agitatoren am schädlichsten ge¬
wirkt , indem ihnen nur HoffaungSlofigkeit gepredigt , die Lust zum
Arbeiten uud W -iterstreben benommen werde. Man müsse den Ge -
sundnngSProzeß vornehmen ehe eS zu spät sei, die Bewegung eiudämmen
und zu diesem Zweck die Vorlage nach den KommisfionSbeschlüffen an -
nehmen . Der Reichskanzler habe sich dagegen verwahrt , reaktionäre
Politik zu treiben ; für diese Erklärung sei er ihm dankbar . Wer so
Große » für Deutschland geschaffen, wie der Reichskanzler , könne nicht
annehmea , daß er mit Elementen arbeiten könne, die ihm widerstreben .
Der Reichskanzler habe gestern — d,S sei jetzt doppelt werthvoll —
die volle Gleichberechtigung der liberalen und konservativen Parteien
anerkannt . Wäre ernster Verdacht vorhanden , daß in reaktionärem
Sinne gewirlhschaftet werden sollte , dann müßt « man jede Hoffnung
auf eine gesunde Fortentwickelung aufgebeo . Der Ausspruch des
Reichskanzler » sei werthvoll mit Rücksicht auf die letzten und auf
künftige Wahlkämpfe , v. Bennigsen schloß mit einem Appell an den >
Patriotismus der Parteien , die sich die Hand reichen müßten , überall
wo e» sich um das wahre Wohl de» V - terlande » handele . (Beifall .)

Hierauf wnrde die Debatte geschloffen.
8 1 wurde nach dem Kommisfionsbeschluß mit dem Amendement

Ackermann (Einfügung der Worte : insbesondere die Eintracht der Be -
völkerungSklafsen gesährdeuder Weise) angeuommen . Dagegen stimm¬
ten die Fortschrittspartei , dar Zentrum und die Socialdemokraten .
Nächste Sitzung morgen ,

ti . Mönche » , 10 . Okt . Dir Grmahlm des Herzogs Karl
Theodor in Bayern , die Frau Herzogin Maria Joseph »,
ist in Tegernsee von einer Prinzessin glücklich entbunden
worden . — In der vorgestern Abend stattgehabten General -

! Versammlung deS von Or. Sigl geleiteten Kath . VolksvereinK

, Hoimod
's neueke Aper .

F Paris , 8 . Okt . Gestern endlich bot die Große Oper dem

Pariser Publikum da » schon feit Jahren angekündigte und mit gerechter
Spannung erwartete neueste Werk LharleS Gounod 'S : „Polyeucte " ,
kHer in S Akten , Text von JuleS Barbier und Michel Carr6 .
Die Oper war schon iw Jahr 1868 enlstanden und befand sich dann

längere Zeit in Verwahrung der edlen Freundin Gouuod 'S , der
eben so schöne» und begabten als excentrischen Engländerin MrS .
Georgiaua Weldon . Al » der Meister nach Sem Bruch dieser Freund¬
schaft seine Partitur znrückverlangt « . verweigerte MrS . Weldon die

Rückgabe beharrlich und unter triftigen Gründen , fo daß Gounob ,
de» Hader » müde , sich schließlich dazu verstehen mußte , die Oper
theils aus dem Gedächtniß wiederherzustellen , theilS noch einmal zu
komponiren . Erst viel später , als er sich schon dieser Mühe unter -

zogen « nd einen halb neuen „ Polyencte " geschaffen hatte , ließ ihm die

lannenhaste Britin da» Werk plötzlich unaasgefordert durch seinen
Freund , dm Musikkritiker Oscar Evmmettant , zurückstellen . Der Di¬
rektor der Großen Oper gewann eS für die AuSstellungSsaison , zu
deren AuSgang eS nun gestern vor die Oeffentlichkeit , und zwar »or
ein spezifisch PariserischeS Publikum trat . Di - Handlung de»
. Polyencte " ist, wie die de» „Poliuto " von Denizetti , dem gleichnamigen
Trauerspiel de, Torneille entlehnt und spielt in Melitene , »er
Hauptstadt Armeniens , unter der Regierung der Kaiser » DeciuS .
Polyencte , ein edler Armenier , hat Paulina , dir Tochter de » Statt -

Halter» Felix , geheirathet . Paulina gehorchte , indem sie diese» Ehe -
bündniß schloß , dem Gebot ihres Vater » , liebt aber im Stillen den
römischen Patrizier Sever , den sre vor der Abreise au » der Hauptstadt
kennen gelernt nnd der ihr seine Liebe erklärt hatte . Sever suchte
Linderung seine» Schmerze » in dem Waffengrtümmel uud hat im
Felde die höchsten Ehren erstiegen . Wie ein Traum Paulinen » an -
kündigt , erscheint Sever , « ährend Polyencte sich eben zum Thristen -

thum bekehrt hat und deßhalb zum Tode verurtheilt ist , in Melitene
und verlangt , auf Briefe de» Kaisers gestützt, die Hand Pantinen » , die
nicht wehr frei ist. Er dringt wenigsten » auf eine letzte Unterredung
und die beiden Liebenden beklagen in einem rührenden Duo ihr Schick¬
sal . Inzwischen hat sich Polyencte , immer wehr von seinem Glaubens¬
eifer beherrscht , an die Spitze einer Truppe von Christen gestellt und
stürzt während eines Opferseste » aus d -m Forum im Angesicht de»
ganzen Volkes die Altäre und Götzenbilder um . Noch einmal erwirkt
Paulina bei Felix seine Gnade , jedoch nur unter der Bedingung , daß
er verspreche , nicht » mehr gegen den allen Glauben zu unternehmen .
Polyencte weigert sich dessen ; er dürstet nach dem Märlyrertod und
befiehlt sogar Paulina mit großherziger Selbstverläuguung , dem Sever
ihre Hand zu reichen . Sever , nicht minder großmüthig , bietet Alles
auf , Polyeucte zu retten ; dieser aber bleibt in seinem GlaubenStrotze
unerschütterlich und wird endlich verurtheilt , den Löwen als Beute
vorgeworsen zu « erden . Sein Beispiel wirkt aber so mächtig , daß
Paulina und zuletzt sogar der Landpfleger Felix , von der göttlichen
Gnade gerührt , ihm freiwillig in den Märtyrertod folgen . Di « Libret¬
tisten haben diese- düstere und pathetische Sujet mit bewährtem Ge¬
schick für die Opernscene verwerthet : der Einzug de» römischen Feld -
Herrn , die Taufe der GlaubenShelden am Euphrat , heidnische Tänze ,
in welchen die Gottheiten Pan , Bellona , BenuS und Bacchus verherr¬
licht « erden , zuletzt da» christliche Bekenntniß der Blutzeugen und ihr
grause - Ende in der Arr -na find Momente von hoher dramatischer
Wirkung und beleben wohlthätig die bei Corneille trotz aller Hoheit
etwa » monotone tragische Handlung . Allein die Musik , welche
Bounod zu diesem Texte schrieb, zeichnet sich mehr durch Innerlichkeit

! uud Strenge , als durch dramatische Kraft au » und nähert sich häufig
! in einer für den scenischcn Eindruck bedenklichen Weise dem Gebiete
> de» Oratoriums , der für den Konzertsaal bestimmten geistlichen Musik .

Ja einigen Tableaux (die 5 Akt« der Oper zerfallen in 9 Tableaux )
! wirkt diese lyrisch -deklamatorische Behandlung de» Gegenstände » nach¬

gerade ermüdend , und ungleich bleibt der Eindruck selbst noch in den
letzten beiden Akten , die gleichwohl stellenweise von hinreißender Lei¬
denschaft durchglüht find . Wir urtheilen hier zunächst nur vom thea¬
tralischen Standpunkt ; rein musikalisch steht da» Werk , wie man schon
nach einmaligem Auhören zuversichtlich behaupten kann , mindeste « »
auf derselben Höhe , wie Faust und Romeo . Vorerst ist allerdings nur
ein snncös ä 'estime , ein Achtungserfolg , zu konstatiren , aber man be¬
greift , daß einem so tiefsinnigen und komplizirtea Werke gegenüber
wie diese fünfaktige Oper , welche Gounod selbst als die Krönung seiner
Komponisten - Lausbahn bezeichnet , kein Publikum der Welt berufen
wäre , eia definitiver Verdikt z« sprechen , zumal die Ausmerksamkeit
de» Hörer » auch noch beständig durch den unbeschreiblichen Glanz der
Ausstattung abgezogen wird . Bon den Kostümen nicht zu reden find
die Festungswälle von Melitene , die Landschaft am Euphrat , das Forum
und zawal im letzten Akte die Arena wahre Meisterstücke sceuischrr
Malerei . Bon den Mitwirkendea verdienen außer den Ehörea und
dem Orchester nur Fräulein Krauß (Paulina ) und Hr . Lassalle
( Sever ) unbedingte Aoeikennung ; der Sänger de» Polyeucte , Hr .
Salomou , war entschieden unzulänglich und anch mit den Neben¬
partien legten Frau Lalberon und die HH . Berardi , Anguez
und Menu « enig Ehre ein .

Die ersten Stimmen der Kritik , welche sich i« der TageSpreffe
über die neue Oper vernehmen lassen, lauten bei aller Verehrung für
den Meister ziemlich unentschieden uud resersirt . So sagt die „ RS -

pablique frangaise " : „Ein berühmter Gegenstand von dem gefeiertsten
unserer nationalen Komponisten behandelt und mit der ans unserer
ersten Opernbühne traditionellen Pracht »orgeführt , kann nicht er¬
mangeln , di« Menge beinahe aus ein - unendliche Zeit hinan » anzu -

ziehen . Besitzt darum aber auch unser Repertoir ein Meisterwerk
wehr ? Wird „ Polyeucte " auch nur «inen Platz nebeu „ Faust " und
. R - möo " eionchmea ? Nach dem ersten Eindruck scheint die» zweifel
hast , obgleich e» der Partitur an schönen Blättern nicht fehlt ." Der "
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wurde mit Rücksicht auf das in Aussicht stehende Socialistm-
gesetz die Auflösung dieses Vereines mit allen gegen 8
Stimmen beschlossen und das vorhandene Baarvermögen
(340 M.) dem Ausschüsse der kath. Volkspartei überwiesen.
Die betreffende Resolution lautet : „In Erwägung, daß die
Tendenz des SocialitzengesetzeS nicht bloS die Socialisten ,
sondern auch, und vielleicht mehr noch die katholisch politi¬
schen und partikularistischen Vereine zu treffen geeignet er¬
scheint , eine frühere oder spätere Auflösung des Kath. Dolks -
vereius demnach als wahrscheinlich zu erachten ist ; daß die
polizeiliche Auflösung eine spätere Wiederkonstituirung un¬
möglich machen würde, daß mit der Auflösung des Vereins
eine Konfiskation seiner Fahne und seines Vermögens ver¬
bunden wäre ; in weiterer Erwägung, daß unter den gegen¬
wärtigen politischen und lokalen Verhältnissen ein Feld frucht¬
barer und ersprießlicher Thätigkeit im Sinne des Vereins
überhaupt nicht gegeben erscheint ; mit Rücksicht , daß nach
einer freiwilligen Auflösung bet Aenderung der bezeichneten
Verhältnisse der Kath. Volksverein sich jederzeit wieder kon-
stituiren kann ; aus diesen Gründen beschließt der Kath.
Bolksverein die Auflösung des Vereins." Die Versamm -
lung sprach 0r. Sigl den Dank für die dem Verein wäh¬
rend 7 l , jährigen Bestehens geleisteten Dienste und gebrach¬
ten Opfer aus . Or. Sigl erklärte sodann mit einem Hoch
auf den Papst, Se . Maj. dm König und das katholische Volk
den Kath. Volksverei» München für aufgelöst und die Ge¬
neralversammlung für geschlossen. — vr . Sigl trat gestern
die ihm vom oberbayrischen Schwurgerichte wegen Beleidi¬
gung des Deutschen Kaisers zuerkanntr zweimonatliche Gefäng.
nißstrafe in der hiesigen Frshnveste am Anger an. — Die Gesetz-
gebllngSausschüfse der beidm Kammern des Landtags find
auf den 21. Oktober d. I . einberufen worden. — Gestern
Abend 9 Uhr verschied dahier an den Folgen der Lungen¬
schwindsucht der Generallieutenant General-Quartiermeistrr
Max Gras von Bothmer.

Frankreich
^ Paris , 10. Okt. Bon Aix - les - BainS hat sich

Gambetta gestern über Chambvry nach Grenoble be¬
geben , in welcher Stadt er schon im Jahre 1872 eine sehr
scharfe Rede gehaltm hat, die sogar damals von dem heuti¬
gen Ministerpräsidenten Dufaure als Siegelbewahrer im
Aufträge Thiers ' vor dem Permanenzausschuß der National¬
versammlung herab entschieden deSavouirt wurde. Gambetta
erreichte die von jeher ihrer radikalen Gesinnungen wegen
bekannte Hauptstadt der Dauphine um 2 ' /, Uhr. Von den
Smatorrn, Abgeordneten, General« und Gemrinderäthen der
Gegmd begrüßt , war er eben aus dem Bahnhof getretm ,
als unter dm donnemden Hochrufen einer ungeheueren
Menschenmenge der Maire der Stadt an ihn herantrat und
ihn mit warmen Worten willkommen hieß , Gambetta er¬
widerte :

Meine theuerea Mitbürger ! Herr Maire und meine Herren vom
Gemeinderath l Indem ich wich nach sechs so prüfnugSreichen , aber
Dank der Weisheit und dem Streben de« Lande « so wohlverwaudten
Jahren wieder in Ihrer Mitte befinde , erfüllt mich PatriotischeFreude.

Ich schütze mich glücklich, die Stadt wieder zu sehen, welche so viele

ruhmvolle Erinnerungen wachrnst, und diese Bevölkerung, die bei
allem ihrem Eifer stets besonne« bleibt, stets bereit ist, wie bet der

Morgeuröth « unserer großen Revolution , den vordersten Platz vor
allen anderen einzunehmen. Ich danke Ihnen . Ihr Verdienst ist e»,
wenn ich so frohen Herzen » wiederkehre ; denn von dem , wa» wir

ereint verlangten und inmitten der Finsternisse und Verschwörungen
»hig verfolgten, ist ei» Theil schon erreicht und wird eia anderer

- eil in drei Monaten erreicht sein . Noch viele Resormen werden

urchznsühren bleiben, aber mit festem Willen und energischer Beharr -

chkeit und , wie Sie , Herr Maire , eben sagten, durch da» Gesetz »ud
üt dem Gesetze ist nicht» Edle» nnd Gerechte» diesem großen Volke

on Frankreich «amöglich.
Die Einfahrt in die festlich geschmückte Stadt gestaltete

ich zu einem wahrm Trtumphzuge. Gambetta stieg im
Hotel des IroiS Dauphins « ab , wo ihm außer zahlreichen
Ersuchen von Notabeln aller Art noch die Ueberraschung
mrde, seinen Vater anzutreffen , der sonst in stiller Zurück-
rzogenheit lebt und einmal Zeuge der seinem Sohne « wie-
mm öffentlichen Ehren sein wollte. An fünfhundertMaires
aben sich in Grenoble eingesunden, um den gefeierten Volks«
rann zu hören. Er wird sich heute Ms einem Bankett
« nehmen lassen.

Einstweilen erschien « gestern in d« Freimaurerloge von
Srenoble. Da ihm dort eine Gruppe von HandlungSreisen -
m einen Jmmortrllrnstrauß mit da Inschrift k. k. über-
eichte, sagte « zu ihnen :

ippel " berichtet hinfichtlich der Musik in aller Kürze : „Man hat
Duett zwischen Sevrr und Paulina äs , osxo »erlangt ; mau hat

n noch hie und da applaudirt , meisten» aber mit der einem be»

mten Musiker schuldige » Ehrfurcht zugehört. ' Da » „Evtnement "

nt „Polyeucte" „trotz mehrerer schwachen Parthiea ein gauz au»,

»chnetr« Werk, ein« der dorchgearbeitetstenPartituren de» Meister»,
wenn « an die Opern Meyerber» und der jüngeren Schule au».

,mt , wird man selten eine liebevollere und gelungenere Jastru -

ltirun , finden." „La Presse" uenut die Inspiration de» Meister»

! sprunghafte : bÄd schwing « er sich zu ungeahnten Höhe» empor,
> breche er, wie von einer übermenschlichenAnstrengung erschöpft ,
imwen und dann schleppe sich der Adler, der eben noch im Aether

»te, mühselig und mit gebrochenen Flügeln auf dem Erdboden hin.

iwerhin werde da» Werk sortleben, wie jene in HIchster Schönheit

vorfenen FreScomalereien noch bewundert werde» , wenn da» Ko -

t schm» Hingst erloschen ist. Auch der „Frangair " verzeichnet nur
m halben Ersolg und ervärt sich denselben daran », daß da» Publi -

>, von dem Süßere» Glanze de» Einzug » Sever '» und de» Heid -

hr » Feste» geblendet, für die ernsteren Schönheiten de» Reste» un -

Hndlich geworde» war ; auch findet er die orchestrale Behandlung
einer allzu gesnchten Einsachhrtt. Der „Tempi " empfiehlt, die

>en letzten Akte in einen zusammeuzuzichen; al» die Stücke, welche
größte Wirkung hervorgebracht hätte», rühmt er de» größten Theil
ersten Akte» , die Scene der Tanse , da» Finale der Zertrümme -

ig der Götzenbilder und de» ganzen vierten Akt.

I Ich biu ein Freund der HandlungSreisendm , welche die liberalen
Idee » wacker durch ganz Frankreich tragen . Sie find die Verkünder
der fr,hm Botschaft; die Apostel der Demokratie. Ich könnte Sie
meine Mitarbeiter nmnrn , da man mich selbst den Handlung - reisen-
den der Republik genannt hat . Diesen Titel rechne ich mir nur zur
Ehre . Ja wohl, ich reise für die Verbreitung der republikanischen
Idee und bedauere nnr , daß ich nicht immerfort reisen kann.

DeS Abends besuchte Gambetta das Stadttheater , wo
man die „ Krsnä' vuckesss" spielte und die Künstler ihm
zu Ehren die „Marseillaise " anstimmten .

Man liest im „TempS " :
Der gestrige Leitartikel eine» Morgenblatte », welche» unter dem di¬

rekten Einflüsse be» anerkannten Führer » der Kammermajorität steht,
hat besondere Beachtung gefondm . Er handelte von dem Dekret,
welche» die Seoatorevwahlen ausgeschrieben hat, und enthielt ejn vor¬
sichtige», aber motivirte «, mit Waruongen gemischte», aber im Grunde
doch herzlich empfundene» Lob de» Hm . Dufaure , „welcher Name
der geehrteste und geachtetste in der politischen Welt Fraukreich» sei".
Hr . Dufaure , hieß e» dann weiter, besitze Alle», um einen Tonseil-
prSfidentea abzugeben, wie ihn da» republikanische Frankreich brauche
uud wehr uud mehr brauchen werde. E» fehle ihm nur die Neigung
und der Ehrgeiz , ganz und gar ein Regierung »haupt za sein ; di,
entschlossene Art aber, wir er in der Frage der Senatoreuwahlru
verfuhr , beweisen zur Genüge , daß er nur zu wollen, seine Stärke
nur zu erkennen und fühlen zu lassen brauche, um olle Schwierig¬
keiten zu überwinden . Die Veröffentlichung diese» Artikel- ist eine
schlagend« Entgegnung an die Adresse Derjenigen , welche vergessen ,
daß e» da» erste Gesetz der Politik ist, die kleinen Fragen den großen
unterzuordnen , und gegen den Siegelbewahrer die blinde Opposition
lokaler Interessen anzustacheln suche». Man stieß nur noch auf Ab¬
geordnete, welche über allerlei, wenn nicht eingebildete, so doch arg
übertriebene Beschwerden den Kopf verloren hatten und auf den Rück¬
tritt eine » Minister » drangen , der nicht immer gleich bereit war . ihnen
za willfahren. Der Artikel der „Rbpublique srangaise" war von
einem hohen politischen Gefühl eingegebeu, von der Ueberzengung, daß
der Name de» Hrn . Dufaure eine Kraft für die bestehenden Institu¬
tionen ist . Wir bedürfen nicht nnr seiner Weisheit , Erfahrung und
Vaterlandsliebe , sondern auch de» Prästigium », welche» ihm sein Alter
und sein Ruf verleiht . Hr . Dufaure repräsentirt und soll auch bi»
an'» Ende repräsentiren die vernünftige und praktische Republik gegen
die Republik der Demagogen . Er hat seine Fehler , wir geben e» zu ;
er ist wehr Sklave der in seinem Beruf angenommenen Borurtheile ,
al» für unsere vollkommene Zufriedenheit und sogar für unsere voll¬
kommene Beruhigung nothwendig wäre. Wa» gilt da» aber im Ver¬
gleich zu dem Dienste , den er un » leistet, indem er seine unantastbare
AchtungSwürdigkrit dem so schwierigen Unternehmen zur Verfügung
stellt , welche» un » jetzt beschäftigt , der Einbürgerung de» republikani-

schen Regime» in Frankreich ? Hr . Dufaure bleibt, wir dürfen e»
nicht verhehlen, die Verkörperung eine» ganzen StaatSgedanken». E»

gibt Leute , für welche die Republik eia Glaubenssatz , eine allein selig¬
machende Kirche ist. Diesen steht Hr . Dufaure geradezu al» Antipode
gegenüber. Er vertritt die Republik kurz und gut, wie sie von der
ungeheuren Mehrheit de» Lande » gemeint ist , eine Regierung »sorm,
über die man gar nicht mehr streite» , sondern die man lediglich für
die Freiheit , da» Wohlergehen und die Größe Frankreichs verwerthen
soll . Wa» kann man mehr von un» verlangen ? Der Artikel der

„Republique frariyaife" war un» aber besonder» deßhalb willkommen,
weil er za beweisen scheint , daß die Führer der Linken den ganzen
Werth geduldigen und besonnenen Vorgehen» begreifen. Sie bilden
sich nicht mehr ein, wie die Sektirer der Partei , daß man ein Hia -
derniß nur gewahr zu werden braucht, um auch gleich darauf lo»zu-

stürzen und e» niederzureißen ; sie fühlen vielmehr, daß aus politi -

schem Gebiet dir meisten Schwierigkeiten nicht sowohl überstiegen al»

umgangen werden ; sie haben in einer achtzigjährigen Schule von
Fehlern und Niederlagen endlich gelernt, daß Zeit und Geduld der
Mörtel find, mit welchem man eine» dauerhasten Bau ausführt .

D« Unterstaatssekretär im Justizministerium , Hr. Sa -
Vary , bereist in diesem Augenblick Algerien . Letzten
Montag befand er sich inTlemcen , wo ihm die Behörden
und sonstigen Spitzen d« Einwohnerschaft ein Gastmahl
boten. Er hielt bei dieser Gelegenheit eine Rede , in der er
dm Einwohnern von Tlrmcen zu ihren republikanischen Ge-
sinnungen Glück wünschte und dm Gedanken ausführte, daß
das republikanische Regime in dem heutigen Frankreich der
Ausdruck der Errungenschaften von 1789 wäre . Nament¬
lich in ein« so entlegenen und vom Mutterlande durch die
See getrennten Provinz läge es im Interesse d« Bürger,
eine Regierung von demokratisch-liberaler Form zu besitzen,
bei welcher alle Beschwerden leicht Gehör finden und die sich
lediglich von d« öffentlichen Meinung leiten läßt. Er selbst
sei jetzt noch in Algerien zu sehr Nmling , um die für das
Wohl und Wehe der Kolonie wichtigen Fragen brurtheilen zu
können; « habe ab« dm besten Vorsatz, sich recht unpar¬
teiisch zu unterrichten und seine Reiseeindrücke getreulich dem
ausgezeichneten Minister zu hintrrbringm, welchen das Ver-
trauen des Präsidenten d« Republik , der Nation und der
beidm Kammern an die Spitze d« Geschäfte gestellt habe.
Er trinke auf das Gedeihen Algeriens , welches fortan eine
Fortsetzung des französischen Vaterlandes sein solle, auf seine
unauflösliche Verbindung mit dem Mutterlande unter d«
Aegide d« Freiheit und d« republikanischen Institutionen .

D« „National " schreibt:
E» gibt Tobte, bene» man noch den Saran » machen muß. Zu

ihnen gehört Hr . Target . Dieser schätzbare Herr , welcher am
84 . Mai durch sein Votum den Sturz de» Hrn . Thier » herbeiführte,
dessen Hausfreund und beinahe täglicher Gast er gewesen war , um
dafür von der neuen Regierung mit der reich bezahlten Stelle eine »
Gesandten im Haag belohnt zu werden, sucht jetzt io den Stand repu¬
blikanischer Unschuld zurückzukehreu. Neulich hielt er in Lifieux eine
süßliche Rede, in welcher er an die sogenannte „ Versöhnung" appellirte.
Wir sehen un » leider genöthigt, auf die Worte de» Hrn . Target kein
Gewicht z» legen, da wir ihn , traurig genug , nach seinen Handlungen
beurtheilen müssen. Wir erwähnen diese Rede also nur , um zu zeigen,
wie der Wind immer stärker in der Richtung der Republik weht. Will

! man wissen , woher der Wind kommt, so befragt man die Wetterfahne
! Graf Kergariou , als Vertreter des Departements

Jlle -et-Vilaine bis zu dm bevorstehenden Wahlen Mitglied
des Senats, in welchem er, wie zuvor in der National»« -

> sammlung , der legitimistischm Rechte» angehörte , ist gestern
zu Versailles im Alter von 71 Jahren gestorben . — Der
österreichische Botschaft« Gras Wimpfen und seine Ge.

- mahlin sind, nachdem sie der Vermählung des Erzherzogs
Friedrich auf dem Schloff« Eremitage beigewohnt, gestern
in Paris wieder eingetroffeu. — Der Kronprinz von Däne¬
mark ist gestern Abend in Paris angekommen und d« PUnz
von Wales wird heute erwartet.

Wie die „Defense" »« nimmt , weigert sich d« MarschallMac Mahon beharrlich , bei der PreiSvertheilung vom
23. d. M . eine Rede zu halten . Auch soll die Feierlichkeit,neunen Bestimmungen zufolge , nach Möglichkeit abgeküqt
werdm , daher man sich mit dem Plane trägt , bei derselben
nur die großen Preise wirklich zu vertheilm .

Dir ultramontane „Union" erhält aus Rom vom heu¬
tigen Tage folgendes Telegramm :

E« ist nicht richtig , daß zwischen dem heiligen Stuhl nab
Belgien Unterhandlungen wegen Beibehaltung der belgischen Ge¬
sandtschaft bei 'm Vatikan eingeleitet wären . Die römische Kurie h, »
deßhalb nicht zu unterhandeln , sondern muß da- gegenwärtige Sach-
verhältuiß al» gewonnen und unanfechtbar anseheu. Mit Deutsch ,
land handelt e» sich darum , die Nichtanwendung der Mai -Gesetze i»
einer diplomatischen Form z » sichern . Um die Empfindlichkeiten de»
Hrn . v. vi » marck nach Thunlichkeit zu schonen , »erlangt der Va¬
tikan einfach , daß Hr . v. Bismarck diese» Versprechen in Gegeuwart
eine » Botschafter» einer dritten Macht abgebe , welcher dann dem Va¬
tikan dies« Erklärung im amtlicher Form mitzutheilen hätte.

Großbritannien .
Loudou, 10. Okt. Der zweiten Ausgabe d« „Time- "

wird aus Berlin gemeldet, daß wegen Grausamkeiten , die an
Christen verübt worden, die Russen noch unt« den Mauern
KonstantinvpelS bleiben.

Rumänien.
Bukarest , 6. Okt. Der Ministerpräsident Bratiano ist

vorgestern Nachmittag mittelst Extrazug» von Turn-Severiu
in Bukarest eingetroffen. Derselbe wurde von seinen Par¬
teigenossen in sehr demonstrativer Weise empfangen ; auf
dem Bahnhof hatten sich sämmtliche Minister, viele Sena¬
toren und Abgeordnete, Advokaten, Kaufleute rc. ringefunden .
Eine Menge Häuser der Strada Tirgovrschti , welche der
Ministerpräsident auf der Fahrt nach seinem HauS in d«
Coltzastraße pasfiren mußte , waren mit Blumen und drei¬
farbigen Fahnen dekorirt. Von seinem Unfall (Sturz aus
dem Wagen ) scheint Hr. Bratiano beinahe vollständig wie»
derhergestellt zu sein. Er hat das Präsidium des Minister-
rathS und das Ministerium der öffentlichen Arbeiten wird«
übernommen und wohnte gestern auch bereits der Sitzung
der Abgeordneten bei . Dir Kammern scheinen aus das Ein¬
treffen des Ministerpräsidenten gewartet zu haben , um die
ihnen vorliegenden politischen Fragen zu erledigen. Nach
einer sehr kurzen öffentlichen Debatte ward die Sitzung d«
Abgeordneten gestern zu einer geheimen erklärt , in welch«
die Dokumente vorgelesen wurden , welche sich auf dm Ber¬
liner Frieden beziehen , und eine Kommission gewählt ward,
welche die Resolution ausarbeiten soll, die der Kammer schon
morgen zur Annahme , bezw . zur Debatte, vorgelegt werden
wird . Daß über die Annahme kein Zweifel bestehen kann,
habe ich Ihnen schon früh« berichtet. — Der ministerielle
„Romanul" bezeichnet die von mehreren hiesigen Zeitungen
mitgetheilte Nachricht : daß die rumänische Regierung im
Begriff stehe , mit Rußland eine Konvention obzuschließen ,
durch welche letzteres da» Recht erhalten würde , die Dv-
brudscha als permanente Etappenstraße nach Bulgarien zn
benutzen , als ein Parteimanöver der Opposition, welches da¬
zu dienen soll , das Ministerium zu diskreditiren . DaS
Blatt fügt hinzu, daß, wenn die Russen das Durchzug »-
recht durch die Dobrudscha in Anspruch nähmen , dies eine
Frage sein würde, in welcher alle Mächte mitzusprechen hät¬
ten , welche den Berliner Frieden Unterzeichneten. Eine
solche Angelegenheit könne deßhalb nicht zwischen Rumänim
und Rußland allein geregeltwerden. Nichtsdestoweniger wird mir
von glaubwürdiger Seite mitgetheilt , daß die russische Re¬
gierung , bevor sie die Dobrudscha dm Rumänen auslirfert ,
allerdings das DurchzugSrecht durch diese neue ProvinzRumäniens verlangen werde ; zwar nicht als ein permanen¬tes, ab« doch für die Zeit d« Okkupation Bulgarien» durch
russische Truppen , und diese Zeit kann möglicher Weise sehr
lange dauern , wenn auch d« Berliner Vertrag die Okkupa¬tionsdauer Bulgariens bi» zum nächsten Früjahr beschränkt
hat. — lieber dm Bau d« Eisenbahn von Plojescht nach
dem Predeal (fiebenbürgische Grenze ) schwebt — wie „ Cu-
rierul Financial " schreibt — ein Unglücksstern . Derselbe
schreitet auch unter dem neuen Bauunternehmer , Hrn.
Guilloux » so langsam vorwärts , daß « still zu ftehm
scheint . ES sei nicht daran zu denken , daß die Strecken
Plojescht-Kimpina und Sinaia-Predeal bi» zum 1. Dezember
d. I . fertig würdm , wie dies doch die Konvention vor¬
schreibt ; auch die Brücke über die Prahsva bei Braneschti
sei noch nicht fettig rc. Leider wird mir auch von anderer
Seite die Vermuthung ausgesprochen , daß es bezüglich d«
Eisenbahn nach dem Predeal mit dem Unternehmer Guilloux
gerade so gehen werde, wie mit dem Unternehmer Crawley ,
d. h. die Bahn werde nicht fertig gebaut werdm , sondern
der Unternehmer werde sich unt« irgend einem Vorwände
von seinen Verpflichtungen losmachen und trotzdem , ebenso
wie Crawley , noch ein gutes Geschäft gemacht haben. (A. Z )

Badische EHrouik
Karlsruhe , 10 . Okt. Nachstehend« Recht- Praktikanten , welch«

sich der diesjährigen zweiten juristischen Staatsprüfung unterzöge«
haben, wurden in folgender Reihenfolge zu Referendären ernannt :

Johann Zehnter von Meffelhausen,
David Mayer »on Müllheim
Ernst Dusfuer von Donaueschingeu,
Ludwig Dürr von Rastatt ,
Friedrich Krau - mann von Heidelberg,
Karl Seidenspinner von Lriberg,



Karl » remI »an Frei»»», ,
Karl v. RüPPlin »sn Kanfian»
Rupert Burger von Döggingeu ,
Eigi»w«nd Rei » von Brette «,
Max D » sner von Breisach,
Friedrich FrSulin von Bamkach ,
Pettr Ehehalt von Dielheiw ,
Karl Kuhn von Pforzheim ,
Georg Bollert von TauberbischofSheim ,
Gustav Schindler von Empfingen ,
Friedrich Damm von Baden .

8odm. Karltruhe , 8. Olt. (Sitzung de» Bürger » « »,

schusse » unter Borfitz de» Oberbürgermeister » Lauter .)
Zar Berathuug kommt al» erster Gegenstand der Tagesordnung:

Her Neuaufbau de» Schulgebäude» Ecke der Kreuz- und Spitalstraße.
E,men» de» Stadtrath» legt Hr. Bürgermeister Schuetzler die
Nothwendigkei« de» beabsichtigten Baue» dar und empfiehlt folgenden
»atrog zur Zustimmung :

E» « olle der Bürg«rau»schuß seine Zustimmung dazu -eben :
1) daß da» Schulhau » Spitalstraße Nr . 42 abgebrochen werde ;
2) baß an dessen Stelle ein neue» Schulhaa» mit eioem Kosten»

auswand von 160,000 Mark errichtet werde ;
S) daß der obige Lufwond au» dem für Schulbauten aufgenom »

menen Anlehea bestritten werde.
Stadt». Malsch berichtet Namen » de» Vorstand» über da» Bau¬

vorhaben ; e» seien die Pläne unter Zuzug von Sachverständigen ge¬
prüft und iw Allgemeinen gutgeheißea worden, jedoch könnten an den
Baukosten durch Vereinfachungen etwa 10,000 M. erspart « erden ;
»er Vorstand empfehle deßhalb dem stadträthlichen Antrag mit der
Abänderung, daß der Kostenaufwand statt 160,000 M. nur ISO,000 M.
bettagen solle, zuzustiwwen. Etadtv. Schüssele macht nun die
verschiedenen Positionen , bei welchen obige Ersparnisse eintreten kön¬
nen, namhaft. Der Vorsitzende hat gegen eine Kreditermäßi¬
gung von 10,000 M. nicht » einzuwenden und fragt den Stadtrath,
ob er hiemit einverstanden sei, wa» bejaht wird. Stadt». Lathiau
hätte eine andere Eintheiluug de» Grundrisse » derart gewünscht , daß
da» Gebäude eine Ecksagade erhalten haben würde. Stadttath W e-
der und Stadt» . Löh lein erklären , daß eine andere DiSpofition
de» Grnndrisse» nicht möglich gewesen sei, da sonst der Hos an seiner
Größe und die Säle der angrenzenden höheren Töchterschule, welche
gegen da» zu erstellende Gebäude liegen, ihr Licht verloren hätten.
Stadtv.- Vorpand Malsch wünscht, daß an der Fagade gegen die
Lreuzstraße zwei Fenster angebracht werden möchten , wa» auch von
anderer Seite unterstützt wird. Stadt». Mittel ! kommt auf die
Deckungsmittel für die SchulhauS.Bauten zu spreche» und macht den
Vorschlag, e» möchte die Versammlung den Wunsch zu Protokoll er-
klären, e» wolle der Stadttath aus baldige Veräußerung de» Meeß '-
schea Anwesen» bedacht sein .

Bürgermeister Schuetzler erklärt, daß diese Angelegenheit zu
wenig vorbereitet sei, al» daß in heutiger Sitzung darüber Beschluß
gefaßt werden könne . Stadttath Lang glaubt, daß da» fragliche Au-
wesen gegenwärtig kaum ohne Verlust zu veräußeru sein würde , und
hält den Augenblick hierzu auch al» nicht gut gewShlt. — Rach er-
folgter Abstimmung ergibt sich einstimmige Annahme de» modifizirten
stadträthlichen Antrag».

Zweiter Gegenstand der Tagesordnung : Herstellung einer Straße
zwischen der Mühlburger Landstraße und der verlängerten Sophien¬
straße, sowie Ankauf zweier Geländeftücke zum Areal de» Gaswerke».
— Bürgermeister Schuetzler berichtet Namen» de» Stadtrath»
hierüber und führt an, daß die Befürchtung , bei dem Erwerb besag¬
ten Gelände» sei eine Erweiterung de» Barwerke » beabsichtigt, nicht
zutteffe, vielmehr könne er konstatiren, daß der Stadttath eine solche
Erweiterung al» überhaupt außer Frage liegend ausehe . Da» Gas¬
werk zu vergrößern, sei ein vedürfniß nicht vorhanden, und wenn
einmal der Fall eintreten sollte, so sei nach Au» spruch von Sachver¬
ständigen die Erbauung einer Filiale für den Winterbetrieb in einem
andern Stadttheile zu empfehlen. Er beantrage daher, e» wolle der
vürgerau»schuß seine Zustimmung dazu geben :

1) daß der zwischen dem Stadttath und Hro. I . Barbiche verab¬
redete Vertrag vom 12. Juni d. I . und der zwischen dem Stadt¬
rach und dem Hrn . Schäfer , sowie der Fra» Mouinger Wittwe
verabredete Vertrag vom 27. September d. I . eudgiltig abge¬
schloffen werden ;

2) daß der nach diesen Verträgen von der Stadt za machende Auf-
waud einstweilen au» dem für Schulbauten aofgenomwenen An-
leheu (Voranschlag der AmortisationSkaffr für 1878, § 22 v.) be¬
stritten und daß die eudgiltige Deckung diese» Aufwandes in dem
Boranschlag für 1879 festgestellt « erde.

Namen» de» geschäft- leitenden Borstande» berichtet Stadt ». Herr¬
wann , und branttogt , nachdem da» Projekt unter Zuzug von Sachver -
verständigen und nach genommenem Augenschein berathen worden sei,
Ablehnung »e« Antrag » de» Stadttath». — Bürgermeister Schuetzler
bemerkt , daß ein Bedürsoiß für die in Aussicht genommene Straße
»lletding» nicht vorhanden sei , allein nach dem gegenwärtigen Ort »-
straßen-Besetz könne die Eröffnung der Straße durch die angrenzen¬
den Gruadeigeuthümer überhaupt nicht gehindert werden , und wenn
einmal einige Häuser erstellt seien , trete auch da» Berlangeu aus
Fertigstellung und Unterhaltung der Straße an den Stadtrath heran .
Etadtv . Malsch empfiehlt, dem Anträge de» Vorstände» beizustimmen,
Bedenken wegen später etwa eintretenden Kalamitäten habe er nicht.
— Der Borfitzende glaubt, daß Gesahr für später allerdings vorhan¬
den sei, den» wenn einmal gebaut sei , so werde von der Gemeinde
verlangt, die Straße in «rdnuvgrwSßigen Stand zu setzen, und man
kiuue in Folge der gegenwärtigen Gesetzesbestimmungen die Hausbe¬
sitzer zu den Sttaßenherftellungr -Kvftrn nicht wehr beiziehen. Stadtv.
Eathiau schließt sich dem Anträge de» Vorstände» auf Ablehnung
an. Stadt». Fritz betont , durch die jetzt in Aussicht geuommeue
Sttaßenliuie sei vo« dem ursprünglichen Straßenprojekt abgegangen
worden ; wenn einmal die Straße durchgeführt werde, solle man auf
da» frühere Projekt zurückkommeo . — Stadtv. Schneider glaubt ,
eine Befahr, daß die Bauplätze al- bald verkauft und überbaut werden
würden , liege nicht vor. — Bei erfolgter Abstimmung wird der An¬
trag de» Stadttath» abgelehnt.

Ein weiterer Gegenstand der TageSordnnng betrifft die Anstel¬
lung eine » 4. H-uptlehrer » , u der höheren Bürgerschule. - Der An-
trag de» Stadttath» : , E» wolle der Bürgerau-schuß seine Zustim¬
mung geben , daß an der höheren Bürgerschule eine weitere (4.) Real-
lehrer. Stelle errichtet und in Folge davon z 2 Ziff . 2 der Satzungen

dieser Anstalt geändert werde "
, wird ohne Diskussion einstimmig ge¬

nehmigt.
Der letzte Gegenstand der Tagesordnung betrifft di« verbeschei-

düng städtischer Rechnungen, al» : Friedhof-Kaffe , höhere Bürgrrschul -
Kafse, Realghmnafiumr -Kaffe, Eisenbahn-Betriebrkoffe. Bürgerwittwen -
Sasse , Wasserleitung»- Betriebrkaff«, Schulkafle und BierordUbad - Saffe,
simmtliche vom Jahr 1876 ; ferner SrankenverficherungS-AnstaltSkaffe
und Armenkaffe (1875) , Leihhau »- und Ersparuißkafse (1875 , 1876
und 1877) , Hypothekenbank-Kasse ( 1874, 1875 und 1876 ) , Bewerb -
schul-Kaffe (1875 , 1878 und 1877) , Handel- schul-Kaffe (1876 und
1877) , KriegerdenkwalS-Kaffe (1877 ). Za sämmtlichen Rechnungen
wurden dir BescheidSrntwürfe genehmigt und den Rechnern Entlastung
ertheilt .

Die Berbescheidung der Amortisationrkaffe- Rechnung pro 1875 wird
auf Antrag noch au»gesetzt.

vermischte Nachrichte«.
— Eia schreckliche» Verbrechen wurde von zwei jungen Leuten,

Namen» Parket, Söhnen eine» Todtengräber» auf dem Kirchhof von
Pöre Lachaise in Pari», begangen. Dieselben bestiegen , al» Fleischer
verkleidet , einen Eisenbahn-Zug nach Anxerre, ermordeten dort ihren
Großvater und ihre Großmutter mit ihren Messern, plünderten da»
Hau », worin dieselben gewohnt hatten, und kehrten darauf nach Pari»
zurück . Der ältere , 19 Jahre alt, wurde verhaftet , während er sei¬
nem Vater bei seiner Arbeit behilflich war, der andere, um ein Jahr
jünger , ist noch nicht eingebricht worden. Der Befangene soll sich
beklagt haben, daß die alten Leute keinen So» im Vermögen besessen
hätten . (W. Frdbl .)

— Die Nachrichten über die öffentliche Sicherheit auf Sieilie «
lauten , wie Fanfulla meldet , nicht » weniger al» beruhigend. Man
glaubt, daß die au» dem Zellenwagen in Palermo entsprungenen Bri -
ganten Salpietra und Randazz» sich mit den au» den Gefängnissen
von Nirosta Entflohenen vereinigt haben und nunmehr eine zahlreiche
Baude bilden , welche von der Gegend von Cefalu und Mistretta au»
gleichzeitig die Provinzen von Palermo, Messina und Latania bedroht.
In de« beiden letzteren Provinzen herrscht große Bestürzung und man
verlangt von der Regierung energische Abhilfe.

— Wa » die Franzosen den deutschen Belehrten
nicht . Alle » zutraue n . Da» ,LIX . Siöcle " erzählt mit vollem
Ernst folgende wundersame Mär : „Die Große Oper in Wien hat
vor Kurzem einen Tenor engagirt, einen wahren Phönix von einem
Sänger. Doch die» ist wohl nicht » Wunderbare». Da » Merkwürdige
folgt erst . Der neue Tenor de» Wiener Operntheaters ist blo» au» —
Zufall Sänger geworden. Ursprünglich seinen LebenSerwerb al» Bar¬
bier suchend , verliebte er sich i» ein junge» Mädchen, da» ihm diese
Gefühle durch die schnödeste Untreue vergalt . Der arme Barbier über¬
ließ sich dumpfer Verzweiflung ; er beschloß, seinem Leben ein Ende
zu machen , und brachte sich mit einem Rafirmeffer mehrere Schnitte
in den Hal» bei. In höchst gefährlichem Zustande in da» Hospital
von RegevSburg gebracht , wurde er dort von einem jener deutschen
Chirurgen , welche stet» nach neuen Heilmethoden forschen , behändes
und auch geheilt. Es gelang diesem Lhirurgen , dem Patienten einen
künstlichen Kehlkopf einzusetzen , aber wa» für «inen Kehlkopf ! Die
au» demselben dringende Stimme war von einer Reinheit , einer An-
muih, von einem Umsange und einem Timbre , daß der Selbstmord -
Kandidat, welcher mit einem da» Ohr verletzenden Bariton in da»
Spital kam, dasselbe al» unvergleichlicher Tenor verließ."

Nachschrift .
-f Wien , 11 . Okt . Das „Telegraphische Korrespondenz¬

bureau " meldet aus Rom : Der Vatikan , welcher der Ber¬
liner Zentrumspartei nicht beweisen kann, daß die Ergebnisse
der gepflogenen Verhandlungen gesichert find, überläßt es der
Partei , bei dem Socialistengrsetze nach ihrem Gutdünken zu
stimmen. Die Ankunst des Erzbischofs von Bamberg in
Rom steht mit den Verhandlungen mit Deutschland in
keinerlei Beziehung . Derselbe wird den Staatssekretär Nina
bl«S unterstützen, einige unerheblichere , die Bischofswahl in
Bayern betreffende Frage zu regeln.

1- Neapel , 11 . Okt . Die BesuvanSbrüche dauern in
kleinen Zwischenräumen fort .

st London , 11 . Okt. Nach hier vorliegenden Nachrichten
zeigte Rußland offiziell den Mächten an, rS habe den Rück¬
zug seiner Truppen aufgehalten, und bat die Kabinette , sich
den energischen Schritten Rußlands bei der Pforte wegen
verübter Grausamkeiten in den geräumten Distritten anzu-
schließen.

st London , 11 . Okt. Das „Reutrr'sche Bureau " meldet
aus Konstantinopel : Layard hat bei dm Konferenzen mit
dem Großvezier bezüglich der armenischen Frage durchgesetzt ,
daß der außerordentliche Gerichtshof in Erzerum aus zwei
Mohamedanern und vier Christen (anstatt eines Christen )
zusammengesetzt werde . Savfet bot auf Ersuchen Layards
dm Armeniern dm Posten eines MustrscharS an, die Armenier
verhielten sich jedoch ablehnend. In Folge dessen bat Savfet
den Patriarchen , seinen Einfluß bei den Armeniern ent¬
sprechend geltend zu machen ; der Patriarch antwortete indeß
abschlägig , mit der Erklärung , diese Konzessionen würden die
armenische Bevölkerung nicht zufrieden stellen .

st London , 11 . Okt. „Reuter's Bureau" meldet aus
Bombay : ES verlautet , General Haines werde dm Ober¬
befehl über 35,000 Mann in Peschawur übernehmen . —
Der Ausbruch der Feindseligkeiten wird für unvermeidlich
gehalten. Ali MuSjid soll mit schwereren Geschütze» be¬
festigt sein als vorausgesetzt worden war. Erhebliche Ver¬
stärkungen wurden nach Peschawur grsmdet. — Der „Stan¬
dards meldet .aus Kalkutta : Es verlautet , die Truppen-
abtheiluug von Peschawur habe Ordre erhalten, Ali Musjid
unverzüglich anzugreifen. Infanterie und eine Gebirgs-
batterie rücken in den Paß ein.

st Bukarest , 10. Okt. Der Senat trat heute in Be-
rathung über die Motion betreffs des Berliner Vertrags.
Jepureano , Strat'und Sendreabefürworteten, daß das Land
sich dem Berliner Vertrage unterwerfe , forderten jedoch die
Einberufung einer Konstituante. Doinov erachtete für alle

Punkte mit Ausnahme der Juden -Frage die Kammern für
kompetent. Demeter Ghika unterstützte die Motion, welche
ein Kompromiß zwischen den Parteien sei. Demeter Sturdza
beschuldigte das Ministerium des Mangels an Voraussicht
und erklärte die Annahme der Dobrudscha für unmöglich,
nachdem die gegenwärtigen Kammern und die Regierung
sich gegen die Besitzergreifung ausgesprochen hätten. Hier-
auf wurde die wettere Verhandlung auf eine Abendfitzung
vertagt.

st Odessa , 10. Okt. Heute Nacht wurde bei der Odessa«
Bank ein Manko von 65,000 Rubel entdeckt ; der Haupt-
kassierer war der Aneignung dies« Summe und außerdem
des Betrages von 90,000 R. Fonds geständig . Das Pu¬
blikum bestürmte das Banklokal und forderte seine Einlagen
zurück; bis 3 Uhr waren bereits 2 Millionen entnommen ;
nachher trat mehr Ruhe ein.

st Alexandrien, 10. Ott. Der Nil steigt in Unter-
Egypten fortwährend , beginnt dagegen in Oberegypten zu
fallen ; der entstandene Schaden ist nur unbedeutend und
jede Gefahr fast ganz verschwunden .

Briefkasten .
L<Hiebes. Mitlheilniig liegt nicht innerhalb de» Rahmen» u. Chronik

Frankfurter Kurszettel.
(Die settgedrnckten Knrse find vom 11 . Okt. die übrige» vom 10. Okt .)

Kt«at»P«»iere.

Deutsch!. 4°/, Reich,^ lnleih« »5»/«
Preuß«r4'/,> ^ blia. Thlr. 105
Baden 5< . st. 102»/.

. 4^ . . 102»/.
'

4s .
' i 95»/.

. , ». 1848«. -
Bechern4^ , viAt . st. -

' 4s ' L 95'!'
Württemberg 5^ /ödligat. st. 103' /

'

'
4s

^ ' '
L

Nassan 4»/, Obligationen st. S8 >/,Gr. Hessen 4»/, Obligat , st. —
Kesterr . ö»s, Kiläerrertte

Mn» L/, »/. 53»,.

Geste« . 4°/, Ksldreut « 61»/,
ch«strrr. l ' /° Maxierreut«

M » 4 ',? /o S8 ',.
Luxem- 4»/^ )bl. i.Fr.ä28kr. —
bürg 4< „ i.Thl.ä105kr. —

Rußland 5»/, Oblig. v. 1870
-e ! 12. 83' ,.

„ b»/y do. von 1871 80»,,
Schweden 4' /,»/, do . i. Lhl». 87»,,
Schwkiz4 ' ,,»,^vernGtt»oU. 99»^
N .-Amertta 4»/, Mouds

ISSör »»» 18« 99 ' /,
. 5-/, dto. 1904r

(" ,»°r ». ISSch 104»,,
3»/, Spanische 14 ' /,
Volle französ . Reute US
4'/, »,

'. Carwruher 10»

Aktie« u«p Mrtoritäteu .

Metchakunk 154 '/,
Bübische Bank 102 ' /,
Deutsch « Meretnokank 80» ,
Dakmstkdter Mauä 115' /,
Kesterr . MatianalSauk 675
« esterr. Kredit -Aktie» 193» ,
Zt- eiuische AredtÜa »« 85
Deulsch « Effekten»««» 114' ,4 ,̂H,pfrlz .MaxbahnbS0fi . 114' /,
4»/lH«n. LnbwigWahn850fi . 72 ',,s 'j/öst. Mri . Ktaa1a»«hu 218 '/,

„ »Sd -«sowöardru 58'/.. » ardwekl. -A. S5' /.
5s « uL^Li!«». 8.tzwLV0fi. lU ' ,.5»̂ , Böhm. « efi»^« . »00 st. i4oÄWÄMLK
v°^ vq « ÄeßL .WkL« a . -
b°/,««s«L « .-Pr .t.e . 12m . 78 ',.5»,. dt». „ TG» . ^

5"/oD»nan-Drau 53»/.
5 °/^ Itt «»i -r »sds-Mrior . —
5»/, Kronpr. Rudols-Prier.

»,» 1867/68 65'/,
5»/Fr »«pr .Rud.-Pra».1S6> —
SV,»st.» r»west»..M.r^ . 83»/,
5»/, . . iL » . 67',,
5»/, Vorarlberger 61 ' /.
5«M °WrDpHrior .l.S . 54',,
k»UldG« -R«rb»fti.Pri«r. 89
5ÄM>M .« «tz . 55' ,,
bMugar . Eis.chlnl. 71»,,
5»Astr.Süd^ smb.» r.i.zr . 81 ' /.
Z^ äfir. Svd-LomLchk. 48' ,.

68 ' ,?

4»/,' /, . 96 ' ,.6» , Pacific Centre» 103 '/,6°/, «Mt. P« . Mtffouri 8z

Auletenolvvfe uud Mrämieuauteth«.
» -/. »/.Peeuß -Prä« . IVOTHl. -
CSln -Mindener 100-Thalrr-

Lvose 116' /.
Bayr , 4»,. Prämiew-Aul. —
Badische 4»,« dt». 121',,

, W-st-Loose 143 -
Brauuschw . SO-Lhlr̂ L« »se 82.40
Großh- Hesfische SK^ -Loas. -
Lusbach -Gunzerchwrs. Loose 27.40

Oefir.4»ŝ S0slL„ se,.1854 100»/,
. 5»/M )fi.. . , .1860 105 '/,
, 100.fi..L,ose ». 1864 —

Ungar. StaatSlsose 100 st. 148.60
Naad-Grozer IVOTHlrLaos « 70'/,
Schwedisch« 10-Thlr.-L»«s» 45L0
Finnländer 10-Lhlr.-L»»s« 88.40
Meiuiuger 7ch .-k »se 19.29
3»</ )ld«nb»rger49-Thtr̂ r. 114 ' /,

Wechselkurse , Gold »»» zttte ^

/ oud0u10 » sd.At. 5°,v 204.72
Wart - 10« Krc«. 2"/« 80.87
Me « 100 <r. östr.W. 4-/, "/, 172.20

Dacileu . . . Mk. 9.60— 65
M-Aruuro -Kt. . 16.18- 2,
Engl. Sovereign» , 20V5 —40
Russische Imperial . 16.65- 70
Dollar» in Bald , 4.17— 20

M.
Kreditaktien 889L0 Staat»bahn

Lammandit 129.20 , Rrich»b« ck

Kreditaktie» 226L0 . Lombarde«
eonrd'or 9.36 '/, . Teudc«» : fest,
« chlubknr») 100' /,.
cke» tu »er Betrage Kette H.

er Redakteur
i» Karlsruhe.

Hoftheater.
orstellung außer Abon-
Figaro , komische Oper in 2
V»7 Uhr.

Quartal. 108. Abonnements -
Trauerspiel in 5 Akten , von

DiScant» . . l.G . 5
Holläud . 10^ ,-St . Ml. 16.65

Heudei
SerNuer Mörse . 11. Okt.

437.50, Lombarden 120 .50 , Dile
154.50. Tendenz : matt .

Wiener Mörse. 11. Okt.
69.70 , Anglobank 102.— , « apol

Aew -Mor» , 11. Okt. Gold (
v-or- Wetter « Auudelouachrlä

Bcrantwortliä
Heinrich Soll

Grotzherzogl
Sonntag, 13. Okt. 15. B

nement . Die Hochzeit des
Akten, von Mozart . Anfang

Dienstag , 15. Ott. 3 . !
Vorstellung. Maria Stuart ,
Schiller. Anfang 6 Uhr.

Theater i» Bade«.
Samstag , 12. Okt. Relegirte Studenten , Lustspiel in

4 Akten, von R. Benedix. Anfang 7 Uhr.
Montag , 14. Okt. Am « lavier , Lustspiel in 1 M ,

aus dem Französischen von Grandjean . Das verspreche«
hiuter'm Herd , Alpenscene von Alex. Baumann. Musik
von Stein . Anfang 7 Uhr.

Mittwoch , 16. Ott. Die Hochzeit der Figara , komische
Oper in 2 Akten , von Mozart. Anfang 7 Uhr.



«L, Todesanzeige .
B.820 . Karlsruhe . Ver-

wandten und Freunden die
traurige Nachricht, daß mein innigst
geliebter Gatte

Carl Christof Häuser ,
Postmeister a. D. ,

gestern Nachmittag in Folge eines
Lungenleidens sanft verschieden ist.

Karlsruhe , den 11 . Okt. 1878.
Die tieftrauernde Gattin

_ nebst Kind ern .
B .768. 2. Seil Kurzem erscheint:

Die Kirche.
Evangelisches Monatsblatt

für die Gemeinde .
Unter Mitwirkung von Dekan Th . Fi »

scher, Stadipfarrer W. Heß, Lic Pfarrer
Kueuckrr, SeminardirrltorF . Leutz , Psarr-
verweser L. Reuther , Dekan H. Rihm ,
Prosefsor U. Schmidt , Stadtpfarrer B .
Schnhwaull , Stadtvikar A. Thoma,
Stadipfarrer A. O . Wölfle u. A. HerauS-
gefttben von Professor O . Engler , Piarrer
W. HtMliUg , Pfarrer E. Schick nvd
Pfarrer I . Schiick .

Redigirt von Pfarrer I . Schuck . Ge¬
druckt und verlegt von I . Wieprecht in
« berbach a. N .

Bestellung halbjährlich bei der Post , einer
Buchhandlung , der Redaktion «der dem
Verleger , Preis halbjährlich 60 Pf .

Da » Blatt steht auf dm Anschauun¬
gen unserer Zeit . Al» erbauendes und be¬
lehrendes MonatSblatt will es die bestehen¬
den kirchlichen Zeitschriften ergänzen. Der
Polemik nvd Politik enthält «» sich gänz¬
lich . Die Schule berücksichtigt ei , sofern
dieselbe bei ihrer Aufgabe . den Religions¬
unterricht zu ertheilen, »nd bei ihrem Zweck,
die religiös sittliche Erziehung der Jugend
zu fördern , förmlich uu » sachlich mit der
Kirche in Verbindung steht .

E» kann jederzeit in das Abonnement
ringetreten werden , zn welchem wir hier-
mit einladen.

Ebeldach , den 7. Oktober 1878 .
Die Herausgeber .

« 809 . 1 . Freibnrg .

Gehilfenstelle.
Eine in diesseitigerKanzlei offene Gehil-

senstelle wird zurBewerbnng ausgeschrieben.
Die Belohnung besteht in TagSgebühreu,
deren Höhe sich nach der LiistaugSsähigkeit
de» Bewerber » bemessen wird.

Freiburg , den 10 . Oktober 1878.
Stöbt . Grund - mld Psandbuchführung .

Buchhalterstellegesuch .
B .79S . 8 . Ein tüchtiger und erfahrener

Kaufmann , derzeit Buchhalter in Mann¬
heim , dem sehr gute Referenzen zur Seite
stehen , wünscht seine Stelle zu wechseln .
Offerte unter V 35 befördert die Expe-
ditiou diese» Blatte »._
Gemeinden

jS- dSnEche« Geldinstitute Kapitalien in
. .der Hlqe zu billigstem ZinSsuß und ohne
PravisionSberechnuag geliehenerhalten .

Verpfändung von Liegenschaften ist evmt.
nicht erforderlich. Adressen mit näheren
Angaben befördert unter I, . 1, . die Ex,edi -
ttoa diese- Blatte » . B 792 .S ,

aller Art aus und
besonders

gegm aufpeigmde Feuchtigkeit und Schwamm ,

k2r stärkste Belastungen ,

„kledellv MwevIMei» !a /V8plm ! l"
P
'
°n?rr

'
-räum/.

"^er
°

den »nler vierjähriger Garantie billigst her, «stellt von

Aufträge für Karlsruhe nimmt entgegen
Herr . Maurermeister ,

« 808. 1 . Waldhornstraße .

Baden .

Merung
, ung werden

au» der GantAWW ^ KUeyuet , E«.
mentwaareofabrtkänteÄW 'Äils die uachbe -
« ichneten Liegenschaften am
Donnerstag dem 7. Novekuber d . I .,

Vormittag » 10 Uhr ,
im Rathhause zu Oo » öffentlich versteigert,
wohei der endgiltige Zuschlag erfolgt, wenn
dck Schätzung-Preis oder mehr geboten wird.

Beschreibung der Liegenschaften .
SI Ar 84 Meter Hofraithe und HauSgar «

ten im ober« Stubenrain , neben Johann
Keilhitzer , Ausstößer und »er Straße nach
Baten ?

ist erbaut :
» Wohnhaus von Stein ,

_ limr- »tae Küche , gewölb-
ten KRWWWMMWret PsMumer und
Speichecraum . ^ n« Aubau , Werkstätte,
Schopf und Schweinställe».

Ein große», von. Stein erbaute» Psian -
zeuhau» mit Speicher , einer Halle , so¬
wie freiflebende» Comptoir . Auf diesem
Grundstücke wnrde eine Cementfa -
drik betrieben ;

geschätzt zu 16,700 M .
Diese Versteigerung wird dem A . Gey -

net , Cementwaarensabrikanten , dessen Auf¬
enthalt unbekannt ist, hierdurch bekannt ge-
macht.

Baden , den 1. Oktober 1878.
Der Großh . Notar

_ W . Fritz ._
« 816 . Baden .

Bersteigerungs - Zu¬
rücknahme.

Die aus Freitag den 8 . November 1878,
Nachmittag» 3 Uhr , ans da» Rathhau » hier
augeküadtgteLiegenschaftsvollstreckung gegen

Baden , de« 8. Oktober 1878.
Großh . Notar .
L. h a u g e r.

Bürgerliche Rechtspflege .
Ladnugsverfügung

C.91S. Nr . 16,533. Baden .
I S .

de» Richard Vandeleur da¬
hier

O gegen
Karl Boo » von Sinzheim ,

Entschädigung betr .
Beschluß

Anwalt Wolff hier hat Namen » de» Ri¬
chard Vandeleur dahier vorgetragen , Karl
Boo » von Sinzheim habe am SS. August
d. I . da» 1 ' / , Jahre alte , mittelgroß«
Schooßhündchen de» Richard Vandeleur , im
Werth von 100 M . , unter dem Balkon de»
Bankier Jörger 'schen Hause» dahier durch
eineu Fußtritt und zwei Slockschläge derart
mißhandelt , daß da» Hündchen ungeachtet
thirrärztlicher Behandlung nach 2 Tagen
starb. E» wird nun Ersatz de» Werth »
mit 100 M . und 5 ",' g VerzugSzin» von
dem flüchtigen Beklagten begehrt.

Zur mündlichen Verhandlung wird Tag¬
sohrt auf
Dienstag den 29. Oktober d. I .,

Vormittags 8* , Uhr ,
anberaumt vnd werden hiezu beide Theile
mit der Aufforderung hieher vorgelodrn,
sich zum Beweise ihrer Behauptungen vor¬
zubereiten und die ihnen zn Gebot stehen¬
den Urkunden witzubringen .

Der Beklagte erhält eine Abschrift der
Klage mit dem Anfügen, daß bet seinem
Ausbleiben die in der Klage behaupteten
Thatsachen als zngeftanden angenommen,
der Beklagte mit seinen etwaigen Einreden
aoSgeschloffen , und daß unter Vernrthei -
lang desselben in die Kosten nach dem Ge¬
suche de» Klägers , soweit diese- in Rechten
begründet ist, erkannt würde.

Zugleich wird dem Beklagten ansgegeben ,
längsten» in der Tagfahrt einen dahier
wohnenden Gewalthaber auszustellen, wt-
drigensall» alle weiteren Verfügungen und
Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung, wie
wena sie ihm eröffnet wären , an dem Si -
tzungSorte de» Gericht» angeschlagen wür¬
den.

Baden , den 4. Oktober 1878.
Großh . bad . Amtsgericht.

Fr . Mallebrei «.
OeffeutlicheAufforderungr».

L .890. Nr . 10,939. Wolfach . Rach-
dem hinsichtlich der in der Veröffentlichung
vom 25. August d. I , Nr . 9311 , beschrie¬
benen Liegenschaften keinerlei Ansprüche
Dritter geltend gemacht wurde» , so werden
nunmehr die letzteren der Aufforderung»-
klägerin , Fridolin Haa » Witlwe hier , ge¬
genüber für verloren erklärt

Wolfach , den 7 . Oktober 1878.
Großh . bad Amtsgericht,

v. Bodmau .
Lntmündignngea .

T .889 . Nr . 13,460. Epp in gen .
Leonhard Maag vom Streichenberg bei
Stebbach wurde durch Lrkerntuiß vom
23. August d. I ., Nr . 11,400, wegen dlei-
bender GemüthSschwäche entmündigt ; al»
Vormund wurde für ihn Woldhüter An¬
drea» Maag aas Streichenberg bestellt .

Eppiagen , den 7 . Oktober 1878.
Großh . bad . Amtsgericht.

K u g l e r.
Erbetnaeisnuge ».

T.895. Nr . 12,888 . « retten . Mar -
garetha , geb . Fleck , Wittwe de» Friedrich
Konrad Willet in Bretlea , hat um Ein¬
weisung io Lefitz »nd Gewähr der Berlas -
senschost ihre » -f Ehemann«» gebeten .

Etwaige Einsprachen hiegegen stad
innerhalb zwei Monaten

bei on» zn begründen , widrigenfalls dem
Begehre« stattgegeben würde.

Breiten , den 8. Okiober 1878.
Großh . bad . Amtsgericht,

vr . K n P s e r.
C.900 . Nr . 19.348. MoSbach .

Die Bitte de » Valentin M » fi¬
tz as von Stein ol» Vormund
de» minderjährig . Albert Mat -
t e » »on da um Einweisung in
Lefitz nnd Gewähr der Berlas -
senschoft der ledigen Maria
Matte » von Stein betr.

Nachdem ans die diesseitige Aufforderung
Vom 26. Aazust d . I . , Nr . 16,622 , keine
Einsprache erhoben worden ist, wird Albert
Matte » von Stein in Besitz und Gewähr
der Berlaffenschaft der ledigen Maria Mat -
te » von Stein eiagewiesen.

Morbach, den 7. Oktober 1878.
Großh. bad . Amtsgericht.

Rüttinger .
Erbvorlsduage «.

L.871. 2. Nr . 1041. Lahr . Mina
Buche rer von Bargheim , welche sich vor
etwa 7 Jahren nach Amerika begeben haben
sÄl , ist zur Erbschaft ihre» verstarbenen

Vater » , de» Georg Bacherer , Gerber»
von Bnrgheim , milberofen .

Da deren Aufenthaltsort unbekannt ist,
so wird dieselbe hiermit aufgesordert, sich za
den ThkilungSverhandlongen

innerdalb drei Monaten
um so gewisser dahier zu melden , alr sonst
die Erbschaft Denjenigen zogetheilt werden
würde , welchen solche zukäme , wenn die
Vorgeladrne zur Zeit de» Erbanfall » nicht
mehr gelebt hätte.

Lahr, den 29 . September 1878 .
Der Großh . bad . Notar

L i e r w a n n.
Strafrechtspflege .

Ladungen »nd Fadodnage, .
L .907 . Nr . 13.610 Bühl . Di - gegen

Isidor Blödt von Varnhalt wegen uner¬
laubter Auswanderung unterm 21. März
d. I . , Nr . 448S , erkannte Geldstrafe von
60 Mark wird wegen Unbeibringlichkeit in
eia» Haftstrase von 12 Tagen verwandelt .

Wir bitten um Fahndung anf Blödt ,
Strafvollzug nnd Nachricht.

Bühl , den 8 . Oktober 1878.
Großh . bad . Amtsgericht .

E i s e n l o h r .
T .919 . Nr . 63,844 . Mannheim . Dem

flüchtig gewordenen Handelslehrling Karl
Erbacher von Hardhetm wird hiermit er¬
öffnet , daß er anf Antrag Großh . Staats¬
anwaltschaft hier der dadurch verübten Fäl¬
schung einer Privatnrkande an» Gewinn¬
sucht und de» Beirug » beschuldigt werde,
daß er fich am 24. August d . I . bei der
Rheinischen Lreditbank hier mit einem ge¬
fälschtenWechsel den Betrag von 2700 Mark
verschaffte

Der Beschuldigte wird zugleich aufgefor¬
dert, fich

innerhalb drei Wochen
bei dem Unterzeichneten Gericht zu stellen ,
indem sonst noch dem Ergebnisse der Unter¬
suchung da » Erkevntniß gesällt würde , nnd
weiter benachrichtigt, daß sein Vermögen ge¬
richtlich beschlagnahmt werde.

Mannheim , den 8. Oktober 1878.
Großh . bad . Amtsgericht.

Grober .
Bern ». Beka »»t« a«v»»gev
« 4 . B .766 . 2. Ueberlingen .

Ankündigung
In Folge richterlicherVerfü¬

gung werden au» der Gantmaffe de » Seba¬
stian Herzog von Hohenlinden nachbe -
schriebet » Liegenschaftenam

Montag dem 28. Oktober d. I .,
Nachmittag » 2 Uhr ,

im Rathhanse zn Nesselwangen
öffentlich versteigert und erfolgt der eudgil-
«ige Zuschlag , wenn der SchätzangSpreis
oder darüber geboten wird.
Beschreibung der Liegenschaften .

Bewarkang Neffelwangen :
3 Ar 40 Meter Hofraithe u.

29 „ 16 „ HauSgarten
mir einem zweistöckigen Wohn-
und Oekonowiegebände nebst
Schweinstallangen unter einem
Dache, an der Landstraße . . 6100 M .

91 Ar 93 Meter Acker , « e -
wana Fahnenösch . 2000

46 Ar 32 Meter Acker , Ge¬
wann Mühleberg . 1000

1 Hektar 33 Ar 51 Meter
Acker und Wiese , Gewann Küsse 18L0

71 Ar 75 Meter Acker allda 1000
38 Ar 7 Meter Wiesen, Ge-

wann Ried . 425 ,
60 Ar 26 Meter Acker . Ge¬

wann Reuthenen . SSO
23 Ar 74 Meter Acker allda 350 .
4 Hektar 66 Ar 92 Meter

Acker, Wiesen und Gebüsch im
Gewann FuchSbühl . . . . 6000 ,

Gemarkang Hödingen :
1 Hektar 33 Sr 44 Meter

Wiesen, Gewann Stegw nse» . LSOO
Summa . 21725 M .

Ueberlingen, den 28 . September 1878,
Der Vollstreckungsbeamte:

Großh . bad. Notar
Eiermano .

B .819 . Nr . 1951. Baden .

Großh Bad. Staats
Eisenbahnen.

Bekanntmachung.
Am 1. d . Mt », wnrde bei Aokanft de»

Zöge» 6 von einem Reisenden eia Porte¬
monnaie mit 41M . 80 Pf . Inhalt abgegeben ,
welche»^ « einem Coups II . Klaffe liegen ge¬
blieben ist.

Der Eigenthümer wolle fich an diesseitige
Stelle wenden.

Baden , de« 9. Oktober 1878.
Großh . Bahnamt .

« 810. Karlsruhe .
Bekanntmachung

Die Abhaltung der theologi¬
schen Haaptprüsung in dieftm
Svötjahr betreffend.

Die theologische Hovptprüfong wirb
Dienstag den 5. November d. I .,

BsrmittagS 8 Uhr ,
ihren Anfang nehmen.

Diejenige » Kandidaten »er Theologie,
welche sich dieser Prüfung unterziehen
wollen , haben fich unrer Borlage der erfor¬
derlichen Nachweise bi» spätesten» 1 . Novbr.
d. I . bei der Unterzeichneten Behörde zn
melden .

Karlsruhe , den 8 . Oktober 1878.
Evangelischer Oberkirchenrath.

N ü ß -l i n.
Zeller .

B .753. 2 . « arl » ruhr .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen,

Montag den 21 . d. Mt », werde »
wir die im lH . Quartal 1877 zur Einlie -
fernng gelangten herrenlosen Reifeeffekten
und Frachtgüter , für welche eine Rückforde¬
rung nicht staltgefanden hat , nebst einer
Parthie abgängiger Geräthschaften , in den
Räumen de» Hauptwagazia » , Bahnhof¬
straße Nr . 5, BormittagS 8 Uhr nvd Nach¬
mittag» 2 Uhr beginnend, gegen Baarzah -
lnvg öffentlich versteigern.

Karlsruhe , den 4 . Oktober 1878.
Großh . Hauptverwaltung der Eisenbahn-

magozine.

B .815 . 1. Nr . 3702 . Offenbnrg .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Die Arbeiten zur Herstellung einer
Schirmhalle auf der Station Acher « sollen
im SubmisfionSweg vergeben werden und
find veranschlagt z» . . . . 1751 M ,Die SubmisfionSvrrbandlnng findet

Samstag de« 19. Oktober d . I .,
vormittags 1v Uhr ,

aas dem Geschäftszimmer de» Unterzeichne,
ten statt , woselbst Pläne , Voranschlag und
Bedingungen «ingrsehen werden können.

Lnsttragende Uebernehmer haben bi» zu
genannter Zeit die nach Prozente » de»
Voranschlag» lautenden Angebote anf die
Grsammt - oder Eiazelnarbetten , schriftlich ,
versiegelt und mit entsprechenderAufschrift
versehen , portofrei on den Unterzeichneten
einzusende».

Offenbnrg , den 9. Oktober 1878.
Der Großh . Bezirkr -Bahniugeoieur .

v .818. 1 . Nr . 3843 . MoSbach .

Großh. Bad . Staats
Eisenbahnen.

Do » Schienen - v Schwellenlegeu samm
MaterialtranSport au der Reckarthalbahi
im Bezirk der Eisenbahubau - Jaspektiol
Morbach soll im Wege schriftlichen » ngebot» zur Vergebung kommen .

Die z» vergebenden Arbeiten uwsaffen :
1. Den Tronlport sämmtlicher Mat «

rialien von den Hanptlagerplätzkn zi
den BerwendnagSstellen ; die Stahl
schienen lagern in Mannheim av
Neckar , die übrigen Mattriolien »heil!
ans Station Neckarelz , »heil» aosSta
tion Jagstseld ;

2. die Herstellung de- Schwellen- uu !
Schienenbaue» auf der freien Bahi
und den Stationen .

Der ganze Bezirk ist in 4 LooSabtheilua
gen, wie solgt, getheilt :

LoeS I . Profil 48-b" bis 150 von de
Lberboch — Lindacher Gemarkung»
grenze di» in den vinauer Tunnel ;

Loos II . Pr ISO bis S05-b" bezw . 3!
der Iagstielder Linie , von innerhall
de» Binauer Tunnels di» zum An
schloß an die Odenwaldbahn beiMoS
bach und in der Jagstfelder Richtu»
bi» in die Näbe von Neckorztwwern.

LcoS ill . Pr . 38 bis 90 von Neckar
zimmern bi- Station GundelSheiw;LooSiV . Pr . 90 bis 169 von Stalioi
GundelSheiw bi» zur Slot . Jagstseld

Angebote aus einzelne oder aus mehrer
Loose zusammen find längstens bi» Freilchden 25 . Ottober d. I . , vormittag !
10 Uhr , versiegelt und mit der Aufschris
„Angebot auf Oberbau " versehen , an unter
fertigte Stelle , wo auch die UebrrrahmSbe
dingungen zur Einsicht ausliegen eiuzuseu
den . Za den Angeboten stad besonder
Formulare , die gleichfalls aufli -gen , zn ver
wende« und denselbenZeugnisse über Lei
stungSsähigkeit und Besitz der nölhigen Mit
tei beizulegen.

MoSbach, den 10. Oktober 1878.
Großh . Eisenbahkbau - Jnsp . ction.

B .804 . 1 . Nr . 154. Stockach .

Bekanntmachung .
Dar Lagerbuch der Gemarkung Lob -

wigShafen ist aufgestellt und wird das¬
selbe mit höherer Ermächtigung vom 29.
v. M , Nr . 18,690 , und gemäß Art . 12
allerhöchst landesherrlicher Verordnung vom
26. Mai 1857 (Regierungsblatt Nr . 2l ,Seite 221) vom 15. Oktober d. I . an wäh¬
rend zwei Monaten zur Einsicht der bethei -
ligten Grnndbesitzer in dem Nachhause zu
Ludwigshafen aufgelegt.

Etwaige Einwendungen gegen die Be¬
schreibung der Grundstückennd ihrer RechtS -
beschaffenhe .t sind innerhalb obiger Frist
bei dem Unterzeichneten mündlich oder
schriftlich vorzutragen .

Stockach , den 9. Oktober 1878.
C . Bühlrr , BezirkSgeom eter.

B 826. Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Die Frachtsätzeder Hanseatisch - Rheinisch .
WestdeutschenVerbände » im Berkehr zwt.
scheu Heidelberg einerseits und den Statio¬
nen Diepholz , Haßbergen nnd Osnabrück
andererseits haben in einz- lnen Tarifklaffe»
Ermäßigungen erfahren , über welche
der Güterexpedition Heidelberg AnSkauft
ertheilt wird.

Karlsruhe , den 9 Oktober 1878.
Generol -Direktiov

« .825 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Im J ' alieuisch -Schweizer!sch-Südbadi »
scheu Güterverkehr werden fortan Lorbee¬
ren , Wachholderbeeren und Kreuzbeerew
nach Klaffe II ö de» bezüglichen Tarifs , b-
gefertigt.

KatlSrohe , den 10. Oktober 1878.
_ Gener al-Direktion.

B822 Karlsruhe .
'

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Mit dem 15 Oktober d. I . tritt ein neuer
AnSnahmetarif in Kraft für die Beförde¬
rung metallurgischer Erzeugnisse zwischen
Stationen der Köln-Mindener , Bergisch.
Märkisch uodDortmund -Gronan Enscheder
Eisenbahn einerseits und den Badische «
Stalionen Basel, Wald- Hut, Schaffhauseu,
Singen und Konstanz anderseits ria Gie¬
ßen , Frankfurt a . M . Heidelberg. Der bis¬
herige provisorischeToris vom 1. Februar
d . I . nebst dem Nachtrag I hiezu wird
gleichzeitig ausgehoben; in den wenige»
Relationen , in denen dessen Sätze um
0,01 M Pro 100 Kg . billiger find, finde«
diese noch bi» 1. Dezember Anwendung .
Der neue Tarif enthält Frachtsätze für alle
wichtigeren Stationen der Köln-Mindener
Bahn und einen großen Theil der Stationen
der Bergisch -Märkischen Bahn . Exemplare
deffelbev sind bei den GSierexpeditiouen
Basel, Schafshausrn , Konstanz und WaldS-
hut zvm Preis von 0,20 Mark pro Stück
zn erhalten.

Karlsruhe , den 10 . Oktober 1878.
_ Geaeral -Direktto» ._

B .824 . Karlsruhe .

Großh. Bav . Staats-
Eisenbahnen.

Mit dem 15. Oktober l. I . wird der
XIX . Nachtrag zum Tarif für den direkte «
Güterverkehr zwischen Basel und WaldShut
nnd Stationen der SchweizerischenNordost¬
bahn, sowie der Vereinigten Schweizerbah¬
nen in Kraft treten . Der Tarisnachtrag
enthält eine Abänderung der Tarisbestim-
wnngen sür de» Rücktransport von Wogen¬
decken rc ., Abänderungen und Ergänzungen
der Waarenklosfisikaiton und anderweit«
Tarifsätze sür den Berkehr zwischen Basel
und den Stationen der Läßthalbohn .

Exemplare de « Nachtrag- find bei de«
Güterexpeditionen in Basel und WaldS¬
hut unentgeltlich zu erhalten.

Karlsruhe , den 10. Oktsber 1878.
Geyer al-Direktiou .

V.823. Karlsruhe .

Großh. Bad. StaatS-
Eisenbahneo.

Am 1. Dezember b. J . tritt für den direk¬
ten Badisch -Württrmbergischen Persoae »-
and Gepäckverkehr eia neuer Tarif in Kräfte
wodurch eine Reihe von Billelen theil» neu
eingeführt, «heilt wegen bisheriger geringer
Nachfrage ausgehobeu wird Außerdem tritt
in len Taxen Stnttgart - Schaffhauseo eine
Erhöhung eia.

Nähere Auskunft ertheilt die diesseitige
Stelle .

Karlsruhe , den 11. Oktober 1878.
General - Direktion.

B .821. Nr . 9467 . KarlSrnhe .

Bekanntmachung .
Den Schnb der Gefangene»
auf der Eisenbahn betr.

Während de » mildem 15 . d» . MtS . be¬
ginnenden Winterdienste» findet ans de«
Großh . SlaatSeiseubahnen der Gefangenen¬
transport an den gleichen Tagen nnd mit
denselben Zügen statt , wie in der adlauseu-
deo Sommeriahrplaaperiode .

Karlsruhe , den 11 . Oktober 1878.
Ministerium

de» Großh . HauseS und der Justiz .
A. A. d. Pr . :

v . Seyfried .
— _ Oser .

B .774. 2. Nr . 161. FriedrichSthal .

Holzversteigerung.
Au» Großh . Hardtwald , « bth. IV 30».

RippliSlach, werden versteigert
Montag den 14. d . M .

75 Stück eichene Wellen,7300 „ farlene „Die Zusammenkunft rst früh 9 Uhr »m
Stutenscer Parkthor .

FriedrichSthal, den 8 . Oktober 1878.
Großh . Hof-BezirkSforstei.

von Merhart .
v .818. 1. Et »

Notariatsgehilfe,
dieustgewaudt und selbstständig arbeitend,nnt den besten Ewpsehluvgen versehen,
sucht « lsbald Stellung .

Gesl. Adr. unter R. 6 . Exped. d. Bl . gef.
riuzusenden.

Druck̂ und Verlag der G. Braun ' schen Hofbuchdruckerei . (Mit einer Beilage.)


	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]

